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Frankreich .
Paris , den 26 . April . Der Moniteur enthält das

Gesetz über den Kredit von 1,500,000 Fr . für geheime
Ausgaben der Polizei . — Eine k . Ordonnanz bestimmt
die Vertheilung der von den Kammern bervilligten pro¬
visorischen Kredite unter die verschiedenen Ministerien :
DaS des Handels und der öffentlichen Arbeiten erhält
davon 72 , das des Kriegs 117 , daS der Marine 40 und
das der Finanzen 353 Mlll .

Der Moniteur enthält eine Vertheidigung der Regie¬
rung und der Kommission für die Nationalbelohnungen
wegen der Julikämpfe gegen die Angriffe der Journale .
Aus ihr ergibt sich : 360 Wittwen und 300 Waisen er¬
halten schon Pensionen rmBetrag von 9t5,OOOFr . ; un¬
ter 280 zu Unterlieutenantsstcllen vorgeschlagcnen jun¬
gen Leuten sind 240 schon angestcllt ; die Rechte von 1500
Bürgern auf das Julikreuz , und von 3000 auf die Me¬
daille sind dargcthan . — Unter den 2104 Offizieren der
Pariser Nationalgarde hat nur Einer den Eid verweigert .

Die Obersten der ehemaligen Garde Karls X . sind
alle auf den Reformgehalt gesetzt worden .

Die Akademie hat die jährliche Lobrede auf Ludwig
den Heiligen abgeschafft.

Heute haben vor dem Asfisenhofe die Untersuchungen
gegen 15 Individuen begonnen , welche beschuldigt sind,
am 16 - Febr . das ehemalige Jesuitenkelleg >n Mvntrouge
geplündert und verwüstet zu haben .

An der Börse erzählte man heute viel von Unruhen in
London ; sie fanden indessen keinen rechte » Glauben .

Der Messager folgert aus dem Umstand , daß
ein junger Pole ohne Schwirigkeit Pässe von dem
raff . Gesandten erhielt , die Politik Rußlands müsse eine
neue Bahn eingeschlagen haben .

Die Gazette sagt , es sei durch die Anerkennung von
Ludwig Philipp und die Londner Konferenzen mehr als
je bewiesen , daß Europa in Frankreich am liebsten die
Herrschaft der richtigen Mitte ( jri ^ o milieu ) sehe . —
Sie macht darauf aufmerksam , daß gegenwärtig keines
der Journale der ehemaligen Opposition mehr mit dem
andern harmvnire , und schließt daraus , ihre frühere
Vereinigung habe nie eine nationale Grundlage gehabt .

Die Revolution äußert die Ansicht , Englands Einfluß
in Europa sei jetzt auf ein Jahr vernichtet , da es keinen
Krieg führen könne ; freilich werde es aber , wenn es aus
den rnnern Kämpfen siegreich hervorgche , verdoppelte
Stärke haben .

Don Miguel soll , nach sranz. Journalen, im Begriff

stehen , mit der Tochter der Herzogin von ^Berry sich zu
vermählen .

Das Journ . der Deb . zeigt den Wählern , wie grund¬
los eine Partei behaupte , das gegenwärtige Kabinet sei
ein Akt der absoluten Gewalt . Durch Len Gang der Be¬
gebenheiten beweist cs , daß Ludwig Philipp seit seiner
Thronbesteigung einem bestimmten Plane folge , nämlich
den Stimmen der Majorität . Auch das Ministerium
Perier sei auf diese Art entstanden , und also eine strenge
Anwendung des konstitutionellen Prinzips . — ES enthält
als ganz unverbürgt die Nachricht von einem Aufstande
in Odessa .

Der Herzog von Broglie ist nach London abgegangen .
Der bekannte Galvtti ist gegenwärtig in Lyon , vor»

wo er sich nach Paris begeben will .
Großbritannien .

London , den 23 . April . Die Times fordern zu ei¬
ner Subscription auf , um dem Könige als Ausdruck der
Nativnaldankbarkeit , ein Denkmal , als Gegenstück deS
Wcllingtonfchen beim Hyde - Park , zu errichten . — Ge¬
genwärtig , sagt der Atlas , ist die Popularität der Regie¬
rung auf ihrer Höhe. Jeder Bewegung des Königs fol¬
gen die lebhaftesten Freudebezeigungen . Allein obwohl
die gegenwärtige Aufregung der Gemüther nie in einem
solchen Grad vorhanden war , so herrscht äußerlich voll¬
kommene Ruhe . — Man erzählt , der König habe , alS
man ihm sagte , die Staatskulsche werde wohl nicht bereit
sein können , um ihn ins Parlament zu bringen , erwie -
dert : » Dann fahre ich in einem Fiaker hin ! « — Der
Glvbe hält die schleunige Auflösung des Parlaments da¬
durch für vollkommen gerechtfertigt , daß , wie man jetzt
gestehe , der Grund der Abstimmung in der Sitzung vom
21 . d . die Verweigerung der Subsidien war .

London , den 24 . April . Am 23 - erschien die Pro¬
klamation in Betreff der 'Auflösung deS Parlaments wirk¬
lich in einer ausserordentlichen Zeitung . Der Abgang
der Posten ward verzögert , um dieselbe sogleich in jeden
Theil des Reichs zu senden. Das neue Parlament ist
auf den 14. Juni einberufen . Vor Ende dieser Woche
werden die Wahlen nicht beginnen .

Der Courier versichert mit Bezug auf die neulich mit -
getheilt -: Angabe des Globe , der Prinz Leopold habe m
Bezug auf die belgische Krone nach keinen Entschluß aus¬
gesprochen. Er räih ihm sehr eifrig , dieselbe anzuneh¬
men . Belgien werde ihn mit offenen Armen empfangen ,
und Frankreich und England seinen Thron sichern; auch
verdiene es wohl seine Beachtung , daß er dadurch E»K-
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land einen wichtigen Dienst leiste , und die Ruhe von Eu¬
ropa sichere .

Ein Journal hatte bei Gelegenheit der Absendung von
englischen Kriegsschiffen in den Tajo darauf aufmerksam
gemacht , daß vermöge der bestehenden Verträge England
verbunden sei , Portugal im Fall eines Krieges Beistand
zu leisten . Der Courier erwiedert darauf , er könne post«
tio versichern, daß die Absenkung jener Schiffe nur die
Aufrechthaltunq von Englands Ehre beabsichtige , und daß
das herzlichsteEinverständniß zwischen England und Frank¬
reich bestehe . Don Miguel fei wegen feiner Bedeutungs¬
losigkeit lange jeder Züchtigung entgangen ; allein es ge¬
be einen Punkt für die Nachsicht , wo auch der Großmü «
thlgste stehen bleibe . — Man spricht sogar schon von ei¬
nem Bündnisse zwischen England und Frankreich zur Ver ,
treibung Don Miguels .

Belgien .
Brüssel , den 25 . April . Hr . Rogier ist mit einer

Mittheilung deS franz . Ministeriums hier angekommen .
— Gen . Mathieu ist an die Stelle des Generals Beau -
lie zum Kommando von Ostflandern ernannt worden . In
Antwerpen war der letztere sehr beliebt .

Italien .
Rom , den 16 - April . Die Mönche haben , trotz des

Geldmangels der Regierung und allen ihren Bemühun¬
gen , sich nur zu einer Aushilfe von 30,000 Thlrn . verstan¬
den . — Hr . von St . Aulaire soll vom Papste erlangt
haben , daß nur die, welche gewaffnet an der Empörung
Theil nahmen , und auch diese nicht mit dem Lode , be¬
straft werden .

O e st r e i ch.
Wien , den 23 . April . Die Effekten der Warschauer

Börse sind jetzt gleichfalls , wie schon früher das baare
Geld , nach Krakau gebracht worden . Dwernicki soll in
Wolhynien solchen Zuwachs an bewaffneter Mannschaft
erhalten , daß er eine Abtheilung nach Litthaucn zur Un¬
terstützung des dortigen Aufstands absenden will . In
Konstantinopel ist man wegen des Aufstands in Albanien
sehr besorgt . Fürst Milosch gibt sich alle Mühe , die Ruhe
durch Uebercedung herzustellen , da hievon wohl die Ein¬
verleibung der Servien abzutretenden Distrikte abhängt .
Allein der Nationalhaß der Albaneser und Servier macht
ferne Anstrengungen nutzlos . ( Mg . Ztg . )

Der östreich. Beobachter bemerkt bei dem Bericht über
die Aeusserungen deS Hrn . Perier in der Sitzung der
Pairskammer vom 14 . April ( sh . Karlsr . Ztg . Nr . 108) :
»Diese Darstellung des Präsidenten des Konseils ist voll¬
kommen wahr , und die früher » Bekanntmachungen des
k . k. Hofes dienen derselben zum Belege . « Er fährt
dann fort : »Der Tcmps vom 15 . d . M . macht folgen¬
de kurze Bemerkung zu obiger Erklärung des Hrn . Perier :
» » Diese Erklärung ist ein würdiger Nachtrag zu den Sitz¬
ungen der Depntirtenkammer vom 12 . und 13 - d . M .
Sie eröffnet unter den glücklichsten Vorbedeutungen die
Wahlen , die nächstens statt finden sollen , und bei wel-

chenydie Nation zwischen der Partei des Krieges und
der Partei des Friedens entscheiden wird . « « In diese»
Worten ( fügen wir hinzu) liegt die vollkommenste Be¬
stätigung derer , welche in Bezug ans die große Krie¬
ges - oder Friedcnsfrage , in der letztverflossenen Zeit in
unfern Blättern ausge,prochen worben sind . Ja , ganz
Europa will die Erhaltung des politischen Friedens ;in diesem Wunsche vereinigen sich die Regierungen mit
allen Wohlgesinnten im Volke. Nur die Partei,

'
die von

blindem Fanatismus oder unbegränzter Herrsch - und
Habsucht getrieben , nach neuen Umwälzungen dürstet und
das Elend einer ganzen Generation für nichts achtet ,
wenn es die Befriedigung ihrer unter heuchlerischer Lar¬
ve verborgnen Zerstörungsplane gilt , nur diese Partei
wünscht den Krieg . Wir untersuchen nicht , wie viele
Anhänger sie in einem oder dem andern der europäischen
Staaken zählt . In Frankreich kann ihr Einfluß am g« .
fährlichsten werden , weil unter allen Staaten Frank¬
reich der bewegteste ist. Die bevorstehenden Wahlen
werden daher den Kampf zwischen den Friedensfreunden
und den Kriegslustigen auf eine wichtige Probe stellen,
und , ob wir gleich aus den neuesten Verhandlungen der
Kammern die Hoffnung schöpfen, daß der Sieg den Ge¬
mäßigten bleiben wird , so rufen wir dennoch mit dem
Temps : » »Die Wahlversammlungen in Frankreich ent¬
scheiden über Frieden oder Krieg . « « Denn nur von Frank¬
reich aus kann die Geißel des Krieges über Europa ge¬
schwungen werden . Keine europäische Macht — wir
sprechen es mit unbedingter Zuversicht aus — nährt den
Gedanken , Frankreich den Krieg zu erklären .«

P r e u f s e n.
Berlin , den 21 . April . Dieser Tage erwartet man

den Kronprinzen von seiner Inspektionsreise zurück. Un¬
sere Regierung beobachtet gegen den Aufstand in Litthauen
volle Neutralität . Die Gerüchte von einer Vermittlung
unsers Hofes in den poln . Angelegenheiten erneuern sich .
— Von 14 Franzosen , die den russ. Gesandten um Pässe
nach Warschau baten , wohin sie sich als Aerzte begeben
wollten , erhielten nur 12 solche , weil bei einer Prüfung
sichergab , daß die andern kerne Aerzte waren . — Der
belg . Obrist von Pontecoulant ist hier unter einer Ver¬
kleidung entdeckt und verhaftet worden .

( Hamb . Korresp . )
Berlin , den 23 . April . In Petersburg betrachtet

man die Hindernisse , auf welche die Russen in Polen ge¬
stoßen sind , als nur vorübergehend . Man sendet fort¬
während Verstärkungen dahin ab . Offenbar war dre bis¬
herige Zersplitterung ihrer Streitkräfte den Russen nach¬
theilig ; selbst die Garden sollen von Mangel und Krank ,
heiten leiden , und noch durch den kleinen Krieg sehr belä¬
stigt werden . Für Wolhynien ist man sehr besorgt , und
der Aufstand in Litthauen trägt noch immer einen ernsthaf¬
ten Charakter . Von unserer Seite wird die Gränze gegen
Samogitien gehörig bewacht . — Eine Anzahl französ.
Wundärzte haben Pässe nach Warschau erhalten .

( Allg . Ztg .)
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Halle , den 20 . April . Heute starb hier der bekannte
Kanonikus 11r . August Lafontaine . Er war den 10 . Okt .
1759 geboren , uns seit 1793 Lieblingsschriftsteller Deutsch¬
lands .

Rußland .
Der Vorsteher der preuß . Staatszeitung , geh . Lega -

tionsrath PhilipSborn , hat vor Kurzem von Sr . M - dem
Kaiser den Wladimirorden eihalten .

Der Königsberger Zeitung zufolge haben sich die In¬
surgenten von Krotlmgen zurückgezogen .

Wie der Hamb . Korrespondent meldet , sind die wehr¬
haften Bürger in Libau unter die Waffen getreten , um
gemeinschaftlich mit dem Militär , bis dies hinreichende
Verstärkungen erhalte » habe , die Stadt vor den Insur¬
genten zu schützen . — Der Aufruhr hat jetzt auch den
Troikier Kreis erreicht , und ist schon Wilna ganz nahe
gerückt . Rogollen haben 'die Russen in Asche gelegt . An
einem andern Ort sollen sie 100 Insurgenten erschossen
haben .

Spanien .
Madrid , den 15 . April . Einen alten Entschädi¬

gungsanspruch für Verluste britt . Seefahrer , die der
Hof nicht anerkennen will , hat Großbritannien jetzt kräf¬
tiger erneut . Bisher sind auch die Erklärungen gegen
den franz . Botschafter wegen der Verhaftung des Hrn .
Desjardins ungenügend gewesen . Man ist begierig , ob
baS franz . Kabinet sie annehmen wird .

Nach Berichten aus der Havana vom 15 . März erdul¬
den hier die s. g. Liberalen gleiche Verfolgungen , wie in
dem Mutterlands .

Moldau und Walachei .
Bucharest , den 10 . April . Die russischen Truppen

in unserm Fürstenthum haben Ordre zum Rückmarsch er .
halten ; wie man erfährt , werden sie in den altpvlnischen
Provinzen Podolien , Litlhauen und Wolhynien Kanto -
nirungen beziehen . Nur unsre Stadt wird eine russische
Besatzung behalten . Es dürfte dies ein Beweis von dem
Zutrauen der russischen Regierung auf die Pforte , und
zugleich eine Widerlegung der Gerüchte über eine Aende -
rung in den Gesinnungen der Pforte gegen Rußland sein .
Daß übrigens die Zahlungen an Rußland suspendirt wur¬
den , scheint ausser Zweifel .

B a lern .
München , den 25 . April . Heute begann in der

Kammer der Abgeordneten die Diskussion über die vorge .
legre authentische Interpretation des § . 44 . Abg . von
Eeuffert sprach dafür , obwohl er in demselben ein Stre¬
ben dcb Negierung erkennen wollte , liberal zu scheinen , ohne
es zu sein ; er verlangte indeß mehrere Modifikationen . Abg .
Culmann sprach gegen den Entwurf namentlich auch aus
dem Grunde , daß er von einem Ministerium auSging , wel¬
chem alles Vertrauen deßhalb mangle , weil es eine ge¬
heime Polizei organisirt habe ( er suchte dies durch ein
Schreiben der Polizeidirektion München zu belegen ) ,
weil es sich von fremdem Einflüsse nicht frei zu halten

wisse ( indem manche Artikel im Voraus von den betref¬
fenden Gesandten zensirt würden ) , weil es endlich auch
unter dem Einflüsse der Kongregation siche ( zum Beweise
wurde ein dem Jnlande gestrichener Artikel verlesen ) .
Der k . Staatsminister v . Schenk erklärte hierauf , der
Regierung sei jede geheime Polizei fremd ; sie habe , wie
sie von dem vorgelegten Schreiben der Polizeidirektion
Kunde bekommen , derselben einen Verweis ertherlt ; sie
wisse davon nichts , daß Zensoren die Aufnahme von Ar¬
tikeln von der Bewilligung auswärtiger Gesandtschaften
abhängig mächen ; natürlich müßten aber Reklamationen
auswärtiger Gesandten wegen Artikeln in inländischen
Blättern berücksichtigt werden . Von der Existenz eine »
Kongregation habe er nicht die geringste Anzeige , eS solle
ihn aber sehr freuen , dies Gespenst kennen zu lernen .
Zuletzt vertheidigte der Abg . Rudhard den Entwurf , um
nicht auch das zu verlieren , was derselbe gewähre .
Er äußerte zugleich den Wunsch nach völliaer Aufhebung
des § . 44 .

München , den 26 . April . In derheutigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten sprach Abg . von Closen
für den Entwurf . In seiner Rede kam er gleichfalls
auf die geheime Polizei zu sprechen , und bemerkte , der
Staatsminister deS Innern habe sich deshalb nicht gehö¬
rig gerechtfertigt , indem er sich über den Punkt nicht ge¬
äußert habe , daß sich der Polizeidirektvr Menz auf einen
allerhöchsten Befehl berufen ; eine andere Thatsache , wel¬
che für die Existenz einer geheimen Polizei spreche , sei, daß ein
bei dem Ministerium des Innern Angestellter einem
Rechtskandidaten in Würzburg geschrieben , er solle über
gewisse liberale Personen genaue Spähe halten und aus¬
führliche Berichte hierüber einsenden , es werde ihm kei¬
nen Nachtheil bringen ; dieser Aufforderung sei jedoch nicht
entsprochen worden . Hr . von Schenk erwicderte , bei
dem Einfluß der bedauernswerthen Juliereignisse habe
man auch in Baiern , wie in andern deutschen Ländern ,
aufrührerische Auftritte , besonders in Folge fremder Ein¬
wirkungen , gefürchtet . Das Ministerium habe daher de¬
ren Spur zu verfolgen gesucht , was jedoch kein Resultat
gegeben ; daö Verfahren des Polizeidirektors sei gerügt
worden ; er wisse nichts von einer geheimen Polizei , und
könne die Privatkorrespondenz seiner Untergebenen nicht
verantworten .

In der 8ten Sitzung am 16 . d. nahm die erste Kam¬
mer der Reichsräthe den Verzicht des StaatSraths Koch
auf die Würde eines lebenslänglichen Reichsraths an .
Hierauf erfolgte Bericht über einen Antrag in Betreff der
Verwaltung des protestantischen Stiftungsvermögenö in
Augsburg .

Königreich Sachsen .

Leipzig , den 24 . April . Unter den von dem Bür¬
gerverein verbreiteten Schritten war auch der Entwurf zu
einer Republik in Sachsen . Bei einigen Verhafteten
sollen franz . Briefe gefunden worden sein . Man gibt
auch an , der Grund der Aufstände sei der Wunsch nach
einer Vereinigung Sachsens mit Preußen gewesen . —
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Hier werden öffentlich Karikaturen auf den König
verkauft .

Frere Stadt Frankfur t. »

Frankfurt , den 24 . April . Hier spricht man , wie
die allg . Ztg . schreibt , viel davon , daß die Aufstellung
eines allgemeinen deutschen Handelssystems nicht mehr
ferne sei. Der Impuls dazu soll von den beiden Groß¬
mächten des deutschen Bundes herrühren . Man hofft so¬
gar , daß bei der großen diesem Gegenstand gewidmeten
Thätigkeit die Resultate schon Mitte Juni ins lieben tre¬
ten konnten .

506 . Lott . Loose von S . Haber sei », und Gell u . Söhn «
1820 74 '

/2 6 . ( Geld .)

Auszug auS den Karlsruher WitterungS ,
Beobachtungen .

29 . April Barometer Therm . Hygr . Wind

M . 7 27Z . 4,0 L . 9,0 G . 59 G . W .
M . 2 '/ . 27 Z . 4,1 L . 12,2 G . 56 G . Windstille
N . 6/ . 27Z . 4,0 L . 10,0 G . 64 G . W .

Nassau .
In der allg . Ztg . wird der Kampf zwischen dem Her¬

zog und den Landständen in Betreff der Zivilliste wieder¬
holt zur Sprache gebracht . DaS Recht der Stände , die
Einwerfung der Dvmaineneinnahmcn in die Staats¬
kasse gegen Festsetzung einer Zivilliste wird darauf be¬
gründet , daß der Betrag jener , die man ohne legale
Prozedur für das Pcivatvermögen des Herzog ! . HauseS
erklärt habe , der Einnahme der Landessteuerkasse gleich¬
komme , und sie doch ohne jede Garantie gegen Ver¬
schwendung seien . Das Steueredikt vom Jahr 1809 § . 2
erkläre sie ferner für die erste Quelle der Befriedigung der
Staatsbedürfnisse , kein neues Verfassungsgesetz spreche
sie dem Herzog zu , und die Familienverträge erklären sie
keineswegs für Privatvermögen , sondern im Gegentheile
für Bestandlheile des Landes , für Landesstückc . Wenn
der Herzog , die auf ihnen haftenden Schulden übernom¬
men habe , so habe dies geschehen müssen , da sie dafür
verpfändet gewesen seien .

Das Großherzvgliche Staats - und Regierungsblatt
vom 25 . April enthält folgende

Di enstnachrichten «
Seine Königliche Hoheit der Großherzvg

haben durch höchstes Staatsministerialrescript vom 10 .
März . d . I . Nro 402 . dem Professor der Physiologie ,
Hofrath vr . Schulze an der Universität Freiburg , die
untcrthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem Groß -
herzoglichen Dienste , unter Bezeugung der höchsten Zu¬
friedenheit mit seinen Leistungen an genannter Hochschu¬
le , in Gnaden zugestanden .

Höch std ieselben haben den , dem Sekretariat des
Murg - und Pfinzkreisdirektoriums beigegebenen besolde¬
ten Rechtspraktikanten Philipp Alexander Lichtenaner
von Sasbach , zum Assessor bei demObcramte Lahr gnä¬
digst ernannt .

StaatSpapkere .
Paris , den 26 . April . Zprozent . 57 , 65 ; 5prvz .

85 , 55
Frankfurt , den 29 . April . Großherzogl . badische

Trüb und regnerisch .

Psychromctrische Differenzen : 2 .3 Gr . - 2 .8 Gr . - 1 .5 Gr .

Todes < A n z e r g e .
Am 27 - d . M . , Mittags 12 Uhr , verschied unsere

geliebte Mutter , die verwittwete Mmisterialrcgistrator
Faber , in ihrem 57sten Lebensjahre , an den Folgen ei¬
ner Brustwassersucht . Wir benachrichtigen von diesem
für uns unersetzlichen Verlust unsere Freunde und Be¬
kannten .

Durlach , den 29 . April 1331 .
Die Hinterbliebenen Söhne :

Karl Faber , Rechtspraklikant .
Philipp Faber , Theilungskommissär .

Bekanntmachung ,
Dom i . Mai angefangen , wird der Eilwagen von Karls¬

ruhe naä > Mannheim wöchentlich dreimal abgehcn , und
zwar Montag , Mittwoch und Samstag 7 Uhr Mor -
gens , und an denselben Tagen um i Uhr Nachmittags in
Mannheim ankommen . Es ist die Einrichtung getroffen wor¬
den , daß mit obigen drei Kursen zugleich Reisende nach Hei¬
delberg befördert werden können , die durch einen in Schwe -
zingen stationirten Influenz - Eilwagm ohne Aufenthalt dahin
gelangen . Die Ankunft in Heidelberg geschieht um i Uhr Nach¬
mittags . Von Mannheim kehrt der Eilwagen am Sonntag ,
Dienstag und Donnerstag 6 Uhr früh nach Kartsruh »
zurück , und trifft um rr Uhr Mittags hier ei » .

Das PassagicrSporio von Karlsruhe nach Mannheim oder Hei¬
delberg beträgt 3 fl . 3a kr . , mit 4 a Pfd . Freigepäck . Mehr
als So Pfd . Gepäck pr . Passagier wird mit diesem .Eilwagen
nicht , sondern mit dem Postwagen transportirt . .

Karlsruhe , den 2 >i - April >83, .
Eroßherzogliches Obcrpostamt .

v . K l e u d g e n .

Karlsruhe . sPfcrdfcil . fi Eine über iS Faust hok«
Mecklenburger schön« braune Stute , von der besten Racc , sehr
gut zugcritten , fehlerfrei , ist um billigen Preis zu verkaufe » ;
dieselbe steht im Gasthaus zur Stadt Lyon , und das Nähere bei
dem Eigenthümcr dieses Hauses zu erfragen .

Karlsruhe , sChaise feil . j Eine gut konsermrk »
zweispännigc Chaise mit neuen eisernen Achsen , Langwicde uns
gutem Verdeck wird zum Verkauf anerboten . ' Wo , erfährt man
im Jeitungs - Konnoir .

-

>

Verleger und Drucker : P . -R a cklo t»
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